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1. Ausgangssituation 

Herausforderungen  und Probleme  
- Viele Familien in der Pliensauvorstadt  stammen aus bildungsfernen  
Schichten und leben in kleinen Wohnungen.
- Die Kinder  aus diesen Familien haben selten Zugang zu eigenen 
Gärten, wo sie in einem sicheren Raum spielen und sich entfalten 
können, bzw. ein Bewusstsein  für die Natur entwickeln  könnten.
- Wegen des schlechten Rufes des Stadtteils  wandern viele bildungs- 
nahe Familien ab, so dass sich die soziale Mischung verschlechtert  
(z.B. kommen aus den letzten Erstkommunionjahrgängen  höchstens 
ein Drittel aus bildungsnahen  Familien)  
- In St. Elisabeth  sind viele Menschen  anderer kultureller  Herkunft 
(italienische  Gemeinde, afrikanische englischsprachige  Gemeinde, 
slowenische  Gemeinde;  griechische  Tanzgruppe) , die den „deutschen“  
Zugang zur Entwicklung  ökologischer  Standards nicht von vornherein  
teilen.

Kinder verbringen  überdurchschnittlich  viel Zeit in ihrer Freizeit mit 
Medien wie TV oder PC. Bei Hausbesuchen  bei Familien  erleben 
Mitarbeiter  und Mitarbeiterinnen , dass Kinder in mindestens  80% aller 
Fälle vor dem Fernseher  oder dem PC sitzen. 

Folgen:
Zunahme von Übergewicht , motorischen  Schwächen und Konzen-  
trationsschwierigkeiten  bereits im Kindesalter . Wenig bis gar kein 
Bezug zu Natur  und Umwelt.

Ressourcen  zu Beginn
- Hinter  der Kirche befand sich ein großes Freigelände , das als Durch- 
gang zum bisherigen  Kindergartenspielplatz  diente und durch die 
Schräglage  bisher von anderen Gruppen nur wenig genutzt wurde.
- In den Gemeinderäumen  treffen sich verschiedene  Gruppen, für die 
naturpädagogisches  Handeln prinzipiell wichtig ist (Kindergarten , 
Georgspfadfinder , die aus ganz Esslingen kommen, Bibergruppe , 
betreute Kleinkindgruppe  Burgkäfer)
- Es hat mit der italienischen  Gemeinde eine personell  starke Gruppe 
in St. Elisabeth Heimat  gefunden, die nicht über Appelle  und Vor- 
schriften sondern über Erfahrungsräume  für ökologisches  Engagement  
und naturpädagogisches  Denken gewonnen werden kann 
- Der Kirchengemeinderat  ist innovationsfreudig . Seit 2001 setzt er sich 
bewusst mit den aktuellen Herausforderungen  einer quantitativ  
schrumpfenden  Gemeinde in einem schwierigen sozialen Umfeld 
auseinander  und sucht nach innovativen  Wegen, um im Geist Gottes 
die Zukunft zu gestalten. 
- Die Pliensauvorstadt  wurde von der Stadt Esslingen in das Projekt 
„Soziale Stadt“ aufgenommen , das Vernetzungen  im Stadtteil  unter- 
stützt und Eigeninitiativen  fördert.

2. Idee 

„Für Kinder  aus benachteiligten  Familien aber auch für alle anderen, 
gleich welcher Herkunft , Religion oder Kultur, möchte die zur 
Naturerlebnislandschaft  umgestaltete  Wiese ein Raum sein, indem 
sie intensive naturnahe  Erfahrungen  machen können und in ihrer 
Entwicklung  gefördert  werden.“

Voraussetzungen  der Erfahrungsfläche:
- Ausreichende  Größe
- Vor Umgestaltung  wenig genutzt
- Nutzung stört keine Anwohner
- Abgeschlossenes  Gelände

Konzept der Naturerlebnislandschaft:
- Größe der Naturerlebnislandschaft:  1600 qm
- Schaffung  eines Versammlungsort  im Sinne eines „grünen 
Klassenzimmers“

vorbereitung ausführung ergebnis

- Vielfältige  Ausstattung um alle Sinne der Kinder zu trainieren: Sehen, 
Fühlen, Riechen, Schmecken
- Errichtung naturnaher  Spielgeräte  
- Anlegen von Bäumen, Büschen, Beeten, Pflanzen, etc. 
- Kindern wird unter pädagogischer  Anleitung die Natur näher 
gebracht;  der Freiraum bleibt weiterhin nur durch ein Tor zugänglich
- Entwicklung  eines religiösen Erlebniswegs  zu Stationen des 
Sonnengesangs  des Franziskus  
- Aktive Beteiligung der Kinder und Familien
- Prozessorientiertes  Vorgehen:  schon während der Umgestaltung   
nach der offiziellen Eröffnung soll die Naturerlebnislandschaft  mit den 
Ideen und dem Engagement  von Beteiligten weiterentwickelt  werden

3. Ziele

- Steigerung  der Motivation  mit den Kindern ins Freie zu gehen (rund 
150 Kinder und Jugendliche  versammeln  sich inzwischen jede Woche 
in den Gemeinderäumen)  
- Förderung der Entwicklung  benachteiligter  Kinder in ihrer Motorik und 
in ihrer Freude an der Natur
- Vermittlung von Kenntnissen  über die Natur durch Pflanzen und 
Ernten und Erziehung  zur Liebe zur Natur
- Entwicklung  eines Bewusstseins , dass Natur kein beliebiges  Pro- 
duktionsmittel  sondern Geschenk  und Schöpfung  Gottes ist und Ver- 
bindung mit der Gestalt des heiligen Franziskus
- Besseres  Kennenlernen  und Zusammenarbeiten  verschiedener  
Gruppen und Einzelpersonen  des Gemeindenetzwerks  St. Elisabeth  
die sonst wenig miteinander  zu tun haben
- Vertiefung  der Kooperation  mit weiteren Einrichtungen  und Gruppen 
des Stadtteils
- Steigerung  der Attraktivität  des Stadtteils, der (zu Unrecht)  einen 
schlechten  Ruf genießt
- Echte Teilhabe von Menschen  anderer Kulturen, auf die das 
„deutsche“  Ökoengagement  oft sehr gesetzlich  wirkt
- Stärkung der Partnerschaft  mit der  Kommune
- Öffentliches  Bekanntmachen  des Engagements  der Kirchengemeinde  
für eine nachhaltige  und soziale Entwicklung  des Gemeinwesens

4. Durchführung  in der 1. Phase

Folgendes  wurde durch die beauftragte  Gartenbaufirma  geleistet:
- Die Freiflächen  wurden mit einem Fallschutz  zum Kirchplatz hin 
gesichert. 
- Die abschüssige  Wiese wurde in drei Ebenen modelliert  und in 4 
Teilbereiche  aufgeteilt .
- Eine Arena wurde angelegt
- Naturnahe  Spielgeräte wurden installiert .

Funktionen  der neuen Räume
- Sitzarena als Versammlungsraum  für Darbietungen  und Spiele aller 
Art
- Baumhaus  um Kinderträume  zu leben
- Matschplatz  mit Wasserpumpe, Kletterfelsen  und Rutsche
- Es sind große ebene Flächen entstanden, die vielfältig  genutzt 
werden können 
- Bewegungsspiele
- Aufenthaltsraum
- Zeltplatz
- Unterricht  im Freien
- Die Feuerstelle  ist nun auf der mittleren Ebene. Für diese Stelle gibt 
es Planungen  für den Bau einen Holzbackofen  
- Hier am Ende der unteren Ebene wurden Beerensträucher  und ein 
Beet angelegt . Das Säen des Bantammaises , das von einem Ge- 
meindemitglied  angeregt  wurde, ist zugleich eine politische  Aktion 
gegen gentechnisch  veränderte Lebensmittel .

Baumhaus
Im Rahmen der 72-Stunden-Aktion  2009 planten, finanzierten  und 
errichteten  die Georgspfadfinder  ein Baumhaus .

Franziskusweg
Es wurden hölzerne Stelen künstlerisch  von italienischen  Gemeinde-  
mitgliedern mit Bildern aus dem Leben des Franziskus  gestaltet:  
Sie stehen an den entsprechenden  Stellen der 
Naturerlebnislandschaft , z.B. „Bruder Feuer“ an der Feuerstelle , 
„Schwester  Wasser“ beim Wasserlauf , „Schwester  Mutter Erde“ bei 
den Sträuchern  und Beeten

5. Einweihungsfest

Am 18. April 2010 wurde die Naturerlebnislandschaft  „St. Elisabeth“  
offiziell mit einem internationalen  Gottesdienst  und einer Prozession 
übers Gelände zusammen mit Weihbischof  Thomas Maria Renz 
eingeweiht . Dieses große Fest mit über 350 Gästen war für die 
beteiligten Akteure, aber auch für den gesamten  Stadtteil  und die 
Kirchengemeinde  sehr wichtig. Sie stärkte das Selbstbewusstsein  und 
das Vertrauen, mit Ideen und durch Einbeziehung  von vielen etwas 
Besonderes  im Geiste  Jesu schaffen zu können.
Zudem machte das Fest das Projekt einer größeren Öffentlichkeit  
bekannt . 

Zu Beginn des Einweihungsgottesdienstes  durchschnitten  Enza 
Pomarico (2. Vorsitzende des Pastoralrats  von San Antonio), Andreas 
Hable (2. Vorsitzender  des Kirchengemeinderats  St. Elisabeth) und 
Weihbischof  Thomas Maria Renz das rote Band.

6. Umgesetzte  Vorhaben seit dem letzten Antrag zum 
Franziskuspreis  (2. Phase)

- Bau einer ästhetisch  schönen Gartenhütte  durch Unterstützung der 
historischen  Bürgergarde der Stadt Esslingen
- Erstellung  eines Insektenhotels  durch einen Ehrenamtlichen  unter 
Beteiligung von Kindergartenkindern
- Etablierung  eines jährlichen interkulturellen  Franziskusfestes  mit 
Beteiligung von Menschen aus über 10 Ländern
- Behördliche  und finanzielle Bewilligung  zur naturgemäßen  Erneu- 
erung der alten Spielgeräte
- Anlage und Pflege von Beeten  und Büschen durch Kindergruppen  der 
Pfadfinder
- Anbringen  eines Hangelseils
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